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ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


XI. Jahrg. 


Die Beſtrebungen zur Wiederanpflanzung 

von Bäumen. 

Die Lichtung der Wälder war in früheren Zeiten für die 
Länder der gemäßigten Zone faſt überall ein Kulturfortſchritt. 
Der feuchte Nebel, der über den Wäldermaſſen lagerte und die 
Anſiedlung erſchwerte, wurde vertrieben, als die rodende 
Menſchenhand Licht und Luft in das Waldesdunkel brachte. 
Seit Anfang unſeres Jahrhunderts aber hat das Lichten der Wälder 
dieſe Bedeutung verloren. Das Steigen der Preiſe der Waldes⸗ 
produkte machte den Wald zu einem Gegenſtand der menſchlichen 
Habſucht. Ohne Schonung wurden die Wälder niedergeſchlagen, 
um ihr Holz zu verkaufen, oder verbrannt, um ihre werthvollen 
Verbrennungeprodukte zu gewinnen. Im Jahre 1817 wurden in 
dem einzigen Hafen Halifax für etwa 2 Millionen Mk. Potaſche 
verſchifft, was das Verbrennen von 50 000 Hektar Waldbeſtand 
zur Vorausſetzung hatte. 


Für den Haushalt der Natur iſt aber ein gewiſſer Wald⸗ 
beſtand eine Nothwendigkeit. Die Erde, die ihrer nothwendigen, 
ſchützenden Waldesdecke beraubt wurde, rächte ſich. Weite 
Strecken wurden trocken und verödeten. Das Klima vieler 
Länder zeigt früher ungewohnte Schwankungen zwiſchen warm 
und kalt. Vernichtende Stürme fanden ungehemmt Bahn. Die 
Flüſſe, im Sommer außergewöhnlich niedrig, durchbrachen zu 
waſſerreichen Zeiten alle Dämme und überfluteten die Ufer⸗ 
länder. Bergrutſche und Lawinen brachen in die ungeſchützten 
Gebirgsthäler ein. Aber auch das Gemüth des Menſchen, für 
welches der Verkehr mit der Waldesnatur Bedürfniß iſt, drohte 
zu verarmen; feine Geſundheit, welche der erfriſchenden Waldes⸗ 
luſt ermangelte, begann zu wanken. Die Gegenwart hat die 
Gefahr der Waldverwüſtung erkannt und in allen Ländern der 
gemäßigten Zone werden energiſche Maßregeln zu ihrer Ver⸗ 
hütung und zur Ausbeſſerung der einmal entſtandenen Schäden 
getroffen. Die Geſetzgebung regelt die Abholzung der Wälder 
und zwingt zur Aufforſtung, die ſtaatlichen Forſtverwaltungen 
ſuchen möglichſt weite Landſtrecken für die Beforſtung zu 
gewinnen, endlich hat auch die Gemeinnützigkeit, auf die 
Liebe des Menſchen zur Natur bauend, die Wiederanpflan⸗ 
zung von Bäumen unter die Zahl ihrer Beſtrebungen aufge⸗ 
nommen. 

Ihren Urſprung nahmen derartige gemeinnützige Anpflan⸗ 
zungsbeſtrebungen in Amerika, da, wo man mit der Wald⸗ 
berwüftung am rückſichtsloſeſten vorgegangen war. Um ſich 
Acker⸗ und Wieſenland zu verſchaffen, waren in Amerika 
Wälder zerſtört worden, die der Oberfläche Europas gleich⸗ 
amen. Die Linie dieſer Waldverwüſtungen erſtreckte ſich von 
Kanada bis Mexiko. In wenigen Jahren wurde vernichtet, 
was die Natur in Jahrhunderten ſorgſam geſchaffen hatte. Die 
Folge war, daß viele waldentblößte Gegenden geradezu unbe⸗ 
wohnbar wurden. Hier galt es alſo, Erſatz für frühere Sünden 
zu ſchaffen. 

Im Jahre 1872 wurde im Staate Nebraska der Anfang 
mit der Gründung einer Vereinigung zur Anpflanzung von 
Bäumen gemacht, die in ihre Reihen alle Alter und Geſchlechter, 

erufe und Beſchäftigungen aufnahm. Ihr Feſttag war der 
„Arbor Day“, d. h. ein beſtimmter Tag in jedem Jahre, an 
welchem mit großer Feierlichkeit die Pflanzung von : 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 
(Schluß.) 

Kurz darauf öffnete ſich eine bis hierhin verſchloſſen ge⸗ 

weſene Thür, und in ihrem Rahmen erſchien ein glückliches 
enſchenpaar, um nach harten Prüfungen und ſchmerzvollem 
rren endlich für alle Ewigkeit vereint zu werden. 

Wie ſie jetzt vor dem Altar ſtanden — er in der Uniform 
don Bernthal's Regiment mit der kleinen goldenen Medaille auf 
der Bruſt, fie im knapp anliegenden weißen Atlaskleide, von 
einer Schleierwolke umhüllt und gekroͤnt mit dem Kranz 
noſpender Orangenblüten — und ſich ſo eng aneinander ſchmieg⸗ 
en, daß man nirgends zwiſchen ihnen hindurchſehen konnten, 
a mußte Walter an Gotzkow's einſtige Behauptung denken: 

us hat das Schickſal für einander geſchaffen. 

Der Fritz hatte recht behalten, aber Walter hatte auch nicht 
unrecht gehabt; damals paßten ſie nicht für einander. 5 
Wie kam es, daß ſie ſich nun doch gefunden? 
Der alte Paſtor dort erzählte es. Der Sinn ſeiner Worte 
27 freilich nur für diejenigen voll verſtändlich, welche das 
chickſal jener beiden kannten. 

ſprach davon, wie der liebe Gott unausgeſetzt vor der 

Pergensthür der Menſchen ſtünde und Einlaß begehre, wie er 
% denen, die er liebte, immer lauter, immer vernehmlicher ans | 
dapfte, ſo laut, daß oft ſeine Mahnungen uns wie ein furcht⸗ | 
arer Wirbelſturm umbraufen, bis wir endlich aus dem Schlafe 
es Unglaubens erwachten, aufhorchten und ihm die Herzen öff⸗ 


Auen. Dann kehre er ein mit ſeinem himmlichen Frieden, dem 
dan nge der ewigen Freude, die durch keinen Tod geſtört wer⸗ 
ann. 


4 Daran knüpfte der Paſtor für das junge Paar die Mah⸗ 
ng, fortan auch ihr Heim und ihre Herzen dem lieben Gott 

N en zu halten, dann hätten ſie den gemeinſamen feſten Grund, 
uf welchem ſie ihr Glück aufbauen könnten; und kein Miß⸗ 


Bäumen, und zwar ſowohl von Wald⸗ wie Obſtbäumen, vor⸗ des Juſtizminiſters betrifft, von der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits 


genommen wurde. Die Bäume wurden nach berühmten Männern 
oder verdienten Mitbürgern benannt. Das Feſt war zugleich ein 
nationales, volksthümliches und religtöſes. Die Geſellſchaft hat 
ſich ſchnell über 37 Staaten Nordamerikas ausgebreitet. Nach 
19 Jahren waren durch ihre Wirkſamkeit 355 Millionen Bäume 
gepflanzt worden Der Obſtreichthum Kaliforniens iſt das Ver⸗ 
dienſt ihrer Bemühungen. f 

In ähnlicher Weiſe wirkt in Frankreich die Geſellſchaft der 
„Freunde der Bäume“ (amis des arbres). Ste iſt in Nizza von 
dem Doktor Trannel, einem früheren Inſpektor des Sanitäts⸗ 
weſens, gegründet worden und zählt gegenwärtig 500 Mitglieder. 
In ihren Satzungen findet ſich die Beſtimmung, daß jedes Mit⸗ 
glied verpflichtet iſt, im Jahre wenigſtens einen Baum zu pflanzen 
oder pflanzen zu laſſen. 

Auch in Deutſchland haben dieſe Beſtrebungen willige Auf⸗ 
nahme gefunden; iſt doch dem Deutſchen ein ſtarker Zug zur 
Natur eigen. Das deutſche Volk liebt es beſonders, zur Er⸗ 
innerung an ſeine großen Männer Bäume zu pflanzen. Zahlreich 
erheben ſich in den deutſchen Ländern Kaiſereichen, Bismarckeichen, 
Lutherlinden u. ſ. w. Insbeſondere die Kinder werden gern bei 
dieſen Gelegenheiten herangezogen. An Orten, wo ein mit der 
Bürgerſchaft eng verwachſener „Volkspark“ geſchaffen iſt, begeben 
ſich jedes Jahr die Konfirmanden in feierlichem Zuge in den 
Hain, um dort Bäume zu pflanzen. Möchte ſich dieſe Gewohn⸗ 
heit in Deutſchland mehr und mehr einbürgern und neben der 
wirthſchaftlichen auch die ethiſche Seite dieſer Beſtrebungen ihr 
Recht finden. kb. 

Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Reichskanzler hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
die Finanzminiſter der Einzelſtaaten eingeladen, zu einer 
Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
am 6. Auguſt in Frankfurt am Main zuſammenzu⸗ 
kommen. Zweck der Beſprechung ſoll ſein, zu einer Verſtändi⸗ 
gung über die beſte Art der Deckung der durch die Heeresreform 
erwachſenden Mehrausgaben und über verſchiedene ſonſtigen 
Fragen der Reichs⸗Finanzpolitik zu gelangen. Erſt nachdem über 


dieſe Fragen ein Einverſtändniß erzielt iſt, wird, wie die „Nat.⸗ 


Ztg.“ vermuthet, die Ernennung eines neuen Reichsſchatzſekretärs 
an Stelle des Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz erfolgen. Der Grund 
für den Rücktritt des letzteren liegt, wie der „Reichsbote“ zu⸗ 
verläſſig hört, in dem Umſtande, daß nach dem Verlaufe der 
Reichstagsverhandlungen auf die Heranziehung des Bieres für 
die Koſten der Heeresverſtärkung verzichtet werden muß. Frhr. 
v. Maltzahn hege die Ueberzeugung, daß die Beſchaffung der 
nöthigen Mehreinnahmen ohne Heranziehung des Bieres zwar 
möglich ſei, daß ſie aber die Uebelſtände des jetzigen Steuer⸗ 
ſyſtems eher vermehren als vermindern würde. Der Erhöhung 
der jetzigen, aus dem Jahre 1819 ſtammenden norddeutſchen 
Bierſteuer gebe er um deswillen den Vorzug vor anderen Steuer⸗ 
quellen, weil ſie leiſtungsfähigere Steuerzahler treffen würde, als 
z. B. die Branntweinſteuer und weil bei der Bierſteuer Süd⸗ 
deutſchland wenigſtens nach der Kopfzahl mitſteuern müſſe. 

Die von dem „Kl. Journal“ gebrachte Mittheilung über 
eine Unterredung zwiſchen dem Juſtizminiſter und einem 
jüdiſchen Aſſeſſor iſt, ſoweit ſie die angebliche Erklärung 


geſchick, keine Trübſal könnte ihnen das erhabene Bewußtſein 
trüben, daß ſie in Gott einander lieben und verſtehen und für 
alle Zeiten vereint ſeien. 

Die Predigt war keineswegs ein theologiſches Kunſtwerk, 
welches mit einer Anzahl Bibelſprüche und frommer Verſe durch⸗ 
ſetzt war, ſie beſchäftigte ſich weniger mit dem, was ein Chriſt 
geleſen oder auswendig gelernt hatte, ſondern mit dem, was er 
als reifer, denkender Menſch durchlebt und empfindet. 

Darum fanden die Worte auch wirklich den Weg zum 
Herzen und daſelbſt, namentlich bei denen, auf welche ſie ſich am 
eigentlichſten bezogen, eine bleibende Stätte. 


Wie überall, wurde bei dem nun folgenden Hochzeitsmahl | 


die ganze Stufenleiter der Toaſte vom Wohl auf das junge 
Ehepaar bis hinab in das Gebiet abſtrakter Begriffe hindurch⸗ 
geredet. Anſtelle der fehlenden Eltern ließ man Tante Aurelie 
hochleben. Und auf das Wohl der Damen toaftete natürlich 
Oberſtlieutenant von Mörner. 

Schließlich ſchlug zur allgemeinen Verwunderung ſogar der 
junge Ehemann ans Glas. 

„Es iſt zwar nicht Brauch, auf der eigenen Hochzeit Reden 
zu halten, aber ich darf eine Ausnahme machen. Kurz geſagt: 


| 


1 


Ich habe den 18. Auguſt als Tag unſerer Vermählung gewählt, 


um damit zugleich meinem lange bewährten treuen Freund Bern⸗ 
thal zu ehren, welcher heute ſein ſechsunddreißigſtes Lebensjahr 
beginnt. Möchte uns ſeine Freundſchaft noch recht lange er⸗ 
halten bleiben. Er lebe hoch;“ 

„Hoch! Bravo! Hoch!“ erſcholl es von allen Seiten. 

Als ſich der Sturm gelegt hatte, rief Walter vergnügt: 


„Wahrhaftig, daran habe ich heute garnicht gedacht. Na, 


1 
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dementirt worden. Das „Berl. Tagebl:“ läßt fi über die Ent⸗ 
ſtehung des „Gerüchts“ folgendes ſchreiben: „Ein Aſſeſſor L, 
moſaiſchen Glaubens, der über 5 Jahre als Aſſeſſor beſchäftigt 
wordenwar, hatte beim Leſen des Juſtizminiſterialblattes die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß Kollegen zum Richter ernannt wurden, 
welche in der Dienſtzeit um zwei Jahre hinter ihm zurückſtanden. 
Da der Aſſeſſor als möglichen Hinderungsgrund ſeiner Ernennung 
nur ſeine Religion annehmen konnte, fo eilte er nach Berlin, 
um beim Herrn Juſtizminiſter eine Audienz zu erbitten. Aber 
ſchon im Bureau wurde ihm die Mittheilung gemacht, daß er 
keinen Grund zur Klage habe, da ſeine Ernennung zum Amts⸗ 
richter bereits verfügt ſet.“ Dieſe Entſtehungsgeſchichte iſt, wie 
alle Nachrichten des „B. T.“, natürlich mit größter Vorſicht 
aufzunehmen. 

Die freiſinnig⸗ volksparteiliche „Bresl. 
Ztg.“ ſchließt eine Polemik gegen die freifinnige 
Vereinigung mit folgender Drohung: „Wir unſererſeits 
möchten nicht zu einer weiteren Verſchärfung der Gegenſätze 
zwiſchen beiden freiſinnigen Parteien beitragen, wir müſſen dann 
aber auch jene Seite dringend erſuchen, ihre Haltung nicht fort⸗ 
geſetzt durch mehr oder minder verftedte Angriffe auf die frei- 
finnige Volkspartei zu bemänteln. Anderenfalls würden wir ge⸗ 
zwungen ſein, auf Grund unſerer genauen Kenntniß der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe den Schleier von Dingen und auch von 
Perſonen zu ziehen, die ſich bis jetzt mit unnachahmlichem Stolze 
in den politiſchen Tugendmantel hüllen.“ 

Die Soztaldemokratie will ſich auch diesmal an den 
preußiſchen Landtagswahlen nicht betheiligen. „Kühl 
bis an's Herz hinan wird die Arbeiterſchaft, Gewehr bei Fuß, 
dem Wahlkampf der bürgerlichen Froſchteichler zuſchauen,“ ſchreibt 
nämlich der „Vorwärts.“ 

Der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertag 
dürfte der deutſchen Landwirthſchaft vorläufig wenig Schaden 
bringen. Der legte Wiener offizielle Saatenſtands⸗ 
bericht erklärt, daß die Ernteausſichten im ganzen ſehr gering 
find, namentlich haben die Länder im Nordweſten durch anhal⸗ 
tende Dürre gelitten. — Der ungariſche Miniſterrath 
beſchloß das Ausfuhrverbot auf Heu, Stroh, Häckſel, 
rückwirkend auf frühere Abſchlüſſe von demnächſtiger Verlautba⸗ 
rung an. 

Die Siam⸗Frage wurde am Dienſtag in der fran⸗ 
zöſiſchen Deputirtenkammer im Anſchluß an eine 
bezügliche Interpellation ausgiebig erörtert. Vorher hatte der 
franzöſiſche Miniſterrath beſchloſſen, von Siam für den in Grund 
gebohrten Dampfer und für die Familien der Getödteten, Ver⸗ 
wundeten oder gefangenen Staatsangehörigen oder (anamitiſchen) 
Schutzbefohlenen, Entſchädigung zu fordern. Gleichzeitig wurde 
erklärt, Frankreich handle ohne Eroberungsabſichten und achte 
die Unabhängigkeit Siams. Dieſe letztere Verſicherung fehlt in 


den vorliegenden Berichten über die Erklärungen, welche der 
franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, Develle, in der Kammer 
abgab. In dieſer Erklärung iſt nur von den Anſprüchen Frank⸗ 
reichs die Rede, die ohne ferneres Abwarten befriedigt werden 
mußten. Der franzöſiſche Vertreter in der fiamefifchen Haupt⸗ 
ſtadt Bangkok erhielt per Drath Auftrag,, ein Ultimatum zu 
überreichen, welches die fiameſiſche Regierung auffordert, binnen 


Nachdem er ſie endlich wieder freigegeben, begann er: 


„Nun komm, mein Lieb, heute iſt ein Tag der Ueber⸗ 
raſchungen, und Du ſollſt dabei nicht zu kurz kommen,“ 


Er nahm ihren Arm und führte ſie durch mehrere ihr ſchon 
bekannte Räume zu einem Zimmer, welches ſie noch nie geſehen 
hatte und deſſen Zweck Fritz mit der Benennung „Schummer⸗ 
ſtübchen“ bezeichnete 5 

Mit einem Ruck ſtieß er die nur angelehnten Flügelthüren 
auseinander und trat mit Valeska auf die Schwelle. 

Ein reizend trauliches Gemach that ſich da vor ihren 
Augen auf. 

Tapeten und Möbel waren nach türkiſchem Muſter gehalten. 
Mit Goldfäden durchwirkte breite Shawls hingen vor den Fenſtern 
herab und bildeten, jetzt zuſammen gezogen den Hintergrund für 
einen mit prächtigen Gewächſen beſetzten Blumentiſch. Eine 
Hängelampe ſpendete das nöthige Licht und ſandte ihre Strahlen 
auch über das über dem Paneel angebrachte Doppelporträt: ein 
rieſiger herzförmiger Rahmen umfaßte die lebensgroßen Bruſt⸗ 
bilder der beiden Eheleute und unter dieſem las Valeska in der 
Herzſpitze den auf weißem Grunde, in ſchlichten ſchwarzen Buch⸗ 
ſtaben gedruckten Spruch: 76 

„Ich aber und mein Haus 
Wir wollen dem Herrn dienen.“ 
dal Da legte ſie mit thränenden Augen die Arme um ſeinen 
als. 
„Ja mein lieber, lieber Fritz, treu wollen wir dem Herrn 


Fritz, ich revanchire mich. Sollte ich mal heiraten, dann thue dienen, der ſich uns in der Liebe ſo barmherzig offenbart hat.“ 


ich es nicht anders, als am 16. März.“ 
Das Feſt war nach Schema Bernthal fröhlich verlaufen. 
Die letzten Gäſte hatten ſich verabſchiedet, und das junge 
Ehepaar ſtand ſich als ſolches zum erſten Mal allein gegenüber. 


So wollen wir es immer halten,“ flüſterte Fritz „Laß 
den Zeitgeiſt wirken, wie er will, er kaun wohl den Glauben 
überwuchern, aber entwurzeln wird er ihn nie!“ 
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24 Stunden Friſt die franzöſiſchen Forderungen zu gewähren. 


Die Kammer nahm auf Grund der Erklärungen Develles ein⸗ 


ſtimmig folgende Tagesordnung an: Die Kammer rechnet darauf, 
daß die Regierung die erforderlichen Maßnahmen treffen wird, 
um die Rechte Frankreich in Chinefiſch⸗Indien zur Geltung und 
Achtung zu bringen und die unerläßlichen Bürgſchaften hierfür 
zu verlangen. Die Einſtimmigkeit, mit welcher dieſer Beſchluß 
gefaßt wurde, ſpricht dafür, 
denkt, die ſiamefiſche Frage als Kraftprobe gegenüber der Re⸗ 
gierung zu benutzen. Die Erklärung des Miniſterraths, daß 
Frankreich keine Eroberungsabfichten hege, gilt in England als 
ein Sieg der engliſchen Politik. Man nimmt alſo dort an, daß 
Frankreich allerdings Eroberungsabfichten gehegt, dieſelben aber 
Dank des Dazwiſchentreten des engliſchen Kabinets aufgegeben 
hat. ; 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte vorgeſtern Gladſtone, daß 
betreffend die Silberfrage die Verhältniſſe in Indien ana⸗ 
log den Zuſtänden Oeſterreich⸗Ungarns in den Jahren 1879 bis 
1891 find, w der Silbergulden ebenfalls als Vertreter des alten 
Syſtems legales Zahlungsmittel war, obwohl die Münzen der 
Privatprägung des Silbers verſchloſſen waren. In Indien ſolle 
jetzt Silberprägung nicht nach der Bequemlichkeit der Regierung, 
ſondern nach dem wirklichen Umlaufsbedürfniß des Landes ge⸗ 
regelt werden. 

Zu den Handels vertrags⸗ Verhandlungen 
mit Deutſchland melden ruſſiſche Zeitungen, daß der 
Staatsrath Simirjaſew, der bereits früher als einer der in Aus⸗ 
ſicht genommenen ruffiſchen Unterhändler genannt war, in den 
nächſten Tagen nach Berlin abreiſen wird, um die Verhandlun⸗ 
gen hier mündlich weiterzuführen. 

Der Schluß der Debatte über die Anklage gegen die frühe⸗ 
ren Miniſter in der ſerbiſchen Skuptſchina wird heute 
erwartet. Die Debatte nahm einen theilweiſe recht ſtürmiſchen 
Verlauf. Gegen die Anklage ſprach u. a. Garaſchanin, welcher 
betonte, daß man, wenn man konſequent ſein wollte, vor allem 
auch die Anklage gegen die Regentſchaft und das Kabinet Pa⸗ 
ſitſch hätte enthoben werden müſſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Juli 1893. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſers wurden am 
Dienſtag bei ihrem Eintreffen in Wisby von einer zahlreichen 
Menſchenmenge begrüßt, die auf dem Quai die Ansunft der 
kalſerlichen Pacht „Hohenzollern“ erwartete. Die Häuſer der 
Stadt und die Schiffe waren reich beflaggt. Ihre Majeſtäten 
begaben ſich mit ihrem Gefolge um 5 Uhr 15 Minuten an Land 
und unternahmen eine Fahrt durch die Stadt und nach den 
Ruinen. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten am 
Bord der „Hohenzollern“ ein. Am Abend fand in den Ruinen 
zu Ehren Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, die 
mit dem Geſang des „Heil dir im Siegerkranz“ begrüßt wurden, 
ein Feſt ſtatt. In den beleuchteten Ruinen gelangten Szenen 
aus dem kirchlichen Leben des Mittelalters ſowie aus der Zeit 
der Hanſa, verbunden mit Geſängen zur Darſtellung. Um 9 
Uhr kehrten die Majeſtäten an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 
Die gegenüberliegenden Ufer erſtrahlten in prachtvoller Beleuch⸗ 
tung. Ihre Majeſtäten ſprachen ſich über den Empfang in 
Wisby und die Sehens würdigkeiten daſelbſt höchſt befriedigend 
aus. Am Mittwoch Vormittag um 10 Uhr gingen die „Hohen⸗ 
zollern“ und der „Blitz“ nach Tulgarn in See, wo das Kaiſer⸗ 
paar um 5 Uhr einzutreffen gedenkt. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll. Die Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und König 
Oskar wird, wie das „D. B. H.“ aus Stockholm meldet, Ende 
der Woche ſtattfinden. Auf welche Weile dieſe aber geſchehen 
ſoll, iſt noch nicht entſchieden. Der Kronprinz von Schweden 
iſt am Dienſtag Abend auf Schloß Tulgarn eingetroffen. 

— Der Kronprinz und die übrigen Kinder des Kaiſerpaares 
find heute Vormittag mittels Sonderzuges von Potsdam nach 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel abgereiſt. 

— Die bisherigen Angaben über die Reiſepläne des Kaiſers 
find, auswärtigen Blättern zufolge, inſofern ungenau, als er ſich 
am 27. Juli von Kiel aus nicht direkt nach Cowes zu begeben 
gedenkt, ſondern zunächſt in Wilhelmshaven Flottenbefichtigungen 
abhalten und erſt an einem der beiden letzten Tage des Monats 
nach Cowes fahren wird. Der Kaiſer verſtändigte, wie aus 
London gemeldet wird, die dortige deutſche Botſchaft dahin, daß 
er am 1. Auguſt in Cowes für die Pacht- Regattawoche ein: 
treffen werde. Auf der Kreuzerfahrt in der Oſtſee befindet ſich 
als Vertreter des Auswärtigen Amtes der Geh. Legationsrath 

v. Kiderlen⸗Wächter im Gefolge des Kaiſers. 

— Das Telegramm des Kaiſers, welches Freiherr von 
Stumm ⸗Halberg am Freitag nach Schluß der zweiten Berathung 
der Militärvorlage erhielt, hat nach der „Kreuzztg.“ folgenden 
Wortlaut: „Neues Palais. Ein herrlicher Sieg nach einem 
heißem Kampf. Dank Ihnen für Ihre feſte treue Haltung und 
Hilfe! Ich verleihe Ihnen das Komthurkreuz meines Hausordens 
von Hohenzollern. Wilhelm I. R. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ konſtatirt, erneuern ſich auf frühere 
Kriſengerüchte, die ſich auf Rücktrittspläne des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters General v. Kaltenborn⸗Stachau beziehen. Doch werde 
in der Leitung des preußiſchen Kriegsminiſteriums ſchwerlich vor 
dem Spätherbſt ein Wechſel erfolgen. 

2 — Der von einigen Blättern bereits für Anfang Novem⸗ 
ber angegebene Termin der Landtagswahlen ſteht, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hört, noch nicht definitiv feſt. Der Reichstag dürfte 
gegen den Anfang der zweiten Hälfte November wieder zuſam⸗ 
men werden. f 

— Ein ſoeben ausgegebenes Extrablatt des „Militärwochen⸗ 
blatts“ enthält nachſtehende Perſonalveränderungen in den höhe⸗ 
ren Kommandoſtellen: Generalmajor Freiherr von Hammerſtein⸗ 
Loxten Komm. der 10. Inf. Brig. zum Kommandeur der 13. 
Divifion als Gen. Lt., die Brig. erhielt Gen. Maj. Bock von 

Wülfingen, bisher Komm. Inf. Regt. Nr. 141, das Regt, Oberſt 
von Mahr vom Inf. Regt. Nr. 42. Zur Dispofition geſtellt 
wurden: Generalmajor Krahmer, Kommandeur 69. Infanterie⸗ 
Brigade, die Brigade⸗Komm. der Kavallerie Gen.⸗Maj. v. Engel 
N von Raifenberg (35.), Freiherr von Entreß⸗Fürſteneck (12.). 

le 69. Inf.⸗Brig. erhielt Gen.⸗Maj. v. Prittwitz und Gaffron, 
Komm. Gren.⸗Regts. Nr. 6, die 12. Kav.⸗Brig. Oberſt v. Müller, 
Komm. Huſ.⸗Regis. Nr 4, die 30. Oberſt Freiher von Biſſing, 
Komm. Huſ.⸗Regts. Nr. 13, die 35. Oberſt v. Sichart, Komm' 
Kür.⸗Regts. Nr. 4. Das Gren.⸗Regt. Nr. 6 erhielt Oberſt 


daß keine Partei vorläufig daran 


Inſpekteur der Marine⸗Infanterie, Inſpekteur 

Es er⸗ 

hielt die Führung des Kür⸗Regts. Nr. 4 Major von Einem 
gen. v. Rothmaler vom Gr. Gen.⸗Stab, des Huſ.⸗Regts. Nr. 4 


v. Mützſchefahl, 
wurde Oberſtlt. v. Franſecky vom Gren. ⸗Regt. Nr. 5. 


Senden⸗Bibran vom Regt., des Huſ.Regts⸗ Nr. 


Maj. Frhr. v. 
Quaſt vom Ul. Regt. Nr. 2. Der Abſchied be⸗ 


13 Major v. 
willigt wurde dem Oberſt v. Bismarck, Kommandant von Pillau, 
Kommandant wurde Oberſtlt. Neumann vom Inf.⸗Regt Nr. 64. 
Gen.⸗Maj. wurden die Oberſten Jacobi, Komm. 16. Feld.⸗Art.⸗ 
Brig., v. Kettler, Chef des Stabes der Gen.⸗Inſp. der Fuß⸗ 
Art., v. Pfuhlſtein, Inſp. der Inf. Schulen, v. Gottberg Komm. 
20. Kav.⸗Brig., Wygnanski Komm. 17., von Lüdemann Komm. 
9. Feld⸗Art.⸗Brig., den Char. als Gen.⸗Maj. erhielt Oberſt z. D. 
v. Schkopp, Kommandeur des Ueb.⸗Platzes Münſter. 

— Wie nunmehr von Seiten des Oberkommandos der 
Marine beſtimmt iſt, werden an den großen Herbſtübungen der 
Flotte 21 Kriegsſchiffe, 4 Torpebobivifionsboote und 24 Torpedo⸗ 
S:Boote theilnehmen. Die Manöver nehmen ihren Anfang am 
20. Auguſt und endigen gegen den 25. September. Das 
Manöverterrain wird vorzugsweiſe die Oſtſee ſein. Der Ober⸗ 
befehl der Uebungen liegt in den Händen des kommandirenden 
Admirals Frhrn. v. d. Goltz. Zu den Manövern ſelbſt erfährt 
die „Voſſ. Ztg.“, daß das geſammte ſchwimmende Material in 
zwei große Geſchwader getheilt werden wird, die den Feind 
markiren. Um dieſe Vertheilung eine möglichſt gleiche fein zu 


laſſen, iſt der Werth eines jeden Schiffes, ſeine Artillerie, ſeine 
Maſchinenſtärke ſowie Seetüchtigkeit durch eine unparteiſche 
Kommiſſion genau feſtgeſtellt und dieſer durch eine Werthziffer 
ausgedrückt. Durch dieſe Methode, die in unſerer Flotte noch 


nie angewandt worden iſt, hat der den Manövern beiwohnende 
unparteiiſche Schiedsrichter einen Halt, wonach er die Ueber⸗ 
macht der einzelnen Poſitionen, Treffen und Schlachten genau 
firiren und zuſprechen kann. Sonach werden bie diesjährigen 
Herbſtmanöver der Marine ſich weſentlich von allen der Vor⸗ 
jahre unterſcheiden und den Charakter annehmen, den die der 
großen Flotte von England, Rußland und Frankreich bereits die 
letzten Jahre hatten. 

— Von verſchiedenen Seiten war es vermißt worden, daß 
der amtliche ſtenographiſche Bericht des Reichstags jene kurze 
Anſprache nicht enthielt, welche der Kaiſer bei der Eröffnung 
nach der Verleſung der eigentlichen Thronrede an die Abgeord⸗ 
neten richtete. Das Bureau des Reichstags hat infolgedeſſen 
eine neue Auflage des Berichts über die Eröffnungsfigung her⸗ 
ſtellen laſſen, in der auch die früher fehlenden Worte enthalten 
ſind. Sie lauten nach der amtlichen Feſtſtellung: „Und nun, 
Meine Herren, gehn Sie hin; unſer alte Gott ſehe auf Sie 
herab und leihe Ihnen ſeinen Segen zum Zuſtandebringen eines 
ehrlichen Werkes zum Wohl unſeres Vaterlandes!“ 

— Fürſt Bismarck tritt ſeine diesjährige Reife nach Kijfin- 
gen in der letzten Juliwoche an. 

— Die Stichwahl im Reichstags-Wahlkreiſe Hofgeismar⸗ 
Rinteln iſt auf den 24. Juli feſtgeſetzt. 

— Das offizielle Reichstagshandbuch verzeichnet die Frak⸗ 
tion der Deutſch-Konſervativen mit 59 Mitgliedern und 8 
Hoſpitanten. Die Mitglieder find: Bohtz, Dev. Buchka, Graf von 
Carmer, von Colmar⸗Meyenburg, v. Dewitz, Graf v. Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein, Graf zu Dohna⸗Schlodien, Graf Douglas, Dr. von 
Frege, v. Gerlach, Geſcher, v. d. Gröben⸗Arenſtein, Baron von 
Guſtedt⸗Lablacken, Frhr. von Hammerſtein, Hauffe-Dahlen, von 
Herder, Erbprinz von Hohenlohe ⸗Oehringen, v. Holleuffer, Graf 
v. Holſtein, Hüpeden, Jacobskötter, v. Jagow, Graf v. Kanig- 
Podangen, Graf v. Kanitz (Schlochau), v. Kleiſt⸗Retzow, Dr. 
Kropatſcheck, Dr. Frhr. v. Langen, v. Leipziger, Graf zu Limburg⸗ 
Stirum, Lutz, Frhr. v. Malttzahn, Frhr. v. Manteuffel, v. Maſſow, 
Graf von Mirbach, von Normann, v. d. Oſten, von Ploetz, 
v. Podbielski, v. Polenz, v. Puttkamer⸗Plauth, Rettich, Graf 
v. Roon, Rother, v. Saliſch, Frhr. v. Saurma⸗Jeltſch, Schall, 
v. Schöning, Graf v. Schwerin⸗Löwitz, v. Sperber, v. Staudy, 
v. Stein, Steinmann, Steppuhn, Stroh, Ühden, v. Viereck, 
v. Werdeck⸗Schorbus, Will, v. Winterfeld⸗-Menkin. Hoſpitanten: 
Prinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Graf zu Innhauſen und 
Knyphausen, Meng, Pöhlmann, Rickehof⸗Böhmer, Sachße, Graf 
v. Schlieffen⸗Schlieffenberg, Frhr. Zorn v. Bulach. 

— Die parteioffiztöſen deutſch⸗ſozialen „Ergänzungs⸗Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: Die deutſch⸗ſoziale Gruppe wird bei der Ver⸗ 
theilung der Kommiſſione⸗Sitze (im Reichstage) mit bedacht wer⸗ 
den, ſie wird jederzeit in der Lage ſein, für etwa zu ſtellende 
Anträge die nothwendigen 15 Unterſchriften zu erhalten. Der 
Abg. von Liebermann iſt in den Vorſtand der „Freien wirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ gewählt; und daß die deutſch⸗ſozialen 
Abgeordneten auch jederzeit, wenn fie es wünſchen, zum Wort 
gelangen werden, iſt ebenfalls außer Zweifel geſtellt. Die deutſch⸗ 
ſozialen Antiſemiten im Reichstage werden alſo, ohne Fraktion 
bilden zu können, thatſächlich alle Fraktions⸗Rechte mit Ausnahme 
der Vertretung im Senloren⸗Konvent ausüben und dadurch den 
Fehler ausgleichen, der nach unſerer Anſicht durch die Ablehnung 
des Vorſchlages des Herrn von Liebermann bezüglich des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes zu einer „Fraktion der vereinigten Antiſemiten“ 
ſeitens der Reformpartei begangen worden iſt, 

— Wegen Beleidigung des Finanzminiſters Dr. Miquel iſt 
gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt das Strafverfahren 
eingeleitet worden. Am 24. April 1893 hielt der deutſche Anti⸗ 
ſemitenbund in Berlin eine öffentliche Verſammlung ab, in 
welcher der Angeſchuldigte einen Vortrag über ſein „dem Reichs⸗ 
tag vorgelegtes und noch vorzulegendes Aktenmaterial“ hielt. 
In dieſem Vortrage ſoll die Beleidigung enthalten ſein. Die 
Zeitungsberichterſtatter, welche der Verſammlung beigewohnt 
haben und über den Vortrag berichteten, find zu einer Verneh⸗ 
mung auf den 26. Juli d. J. vorgeladen worden. 

— Der verantwortliche Redakteur der „Köln. Volksztg.“ 
wurde geſtern in der Klageſache des Straßburger Poltzeipräſi⸗ 
denten Feichter zur Vernehmung als Zeuge geladen. Derſelbe 
lehnte bei ſeiner Vernehmung die Beantwortung der Frage nach 
dem Verfaſſer des vielbeſprochenen Artikels ab. Darauf wurde 
eine Hausſuchung nach dem Manuſkript veranſtaltet, welche ſich 
ſowohl auf die Privatwohnung des Redakteurs, als auch auf 
die Geſchäftsräume der Redaktion erſtreckte. Dieſelbe verlief aber 
reſultatlos. 

— Betreffs der ſoeben von Hamburg abgehenden Ver⸗ 
mehrung der Schutztruppen für Südweſtafrika um 100 Mann wird 
offtziös erklärt, fie jet nicht zurückzuführen auf die neuerlichen Vor⸗ 

gänge gegen Witboot, fie diene nur zur Ergänzung der urſprüng⸗ 
lich in Ausſicht genommenen Höhe der Truppe. Der Erſatz, 


Gutsverwalter in Gr. K. 52 Ferkel zu 12 Mk. das Stück. Die 


deſſen Stärke durch Eintreffen einer zweiten Kolonne auf 136 
Mann erhöht wurde, hat ſich verpflichtet, bis zum 31. März 
1896 im Kolonialdienſt zu bleiben; die Zurückkehrenden erhalten 
dann den Civilverſorgungsſchein. 

— Der „National = Zeitung“ wird mitgetheilt, daß ein 
Lieferungsvertrag zwiſchen der Gewehrfabrik von Mauſer in 
Oberndorf und der türkiſchen Regierung abgeſchloſſen ſei auf 
Lieferung von 140 000 Mauſer⸗Gewehren. Der Vertrag wird 
von franzöſiſcher und öſterreichiſcher Seite viel umſtritten. 

— In dem Schreiben, mit dem Profeſſor Virchow ſein 
Fernbleiben von dem Parteitage der freifinnigen Volkspartel 
entſchuldigt hat, heißt es: „Jedermann weiß, daß ich der 
Trennung zugeſtimmt habe, und es wäre thöricht, aus dem 
Umſtande der Niederlage bei der Wahl zu folgern, daß ich an⸗ 
derer Anſicht geworden bin“. 

— An die Dekanate ſämmtlicher philoſophiſchen Fakultäten 
Preußens hat die philoſophiſche Fakultät der Univerfität Breslau 
die Aufforderung gerichtet, beim Kultusminiſterium dahin zu 
wirken, daß die Studirenden der Zahnheilkunde künftig nicht mehr 
der philoſophiſchen, ſondern der mediziniſchen Fakultät beigezählt 
werden möchten. Die Folge davon würde wahrſcheinlich die 
Forderung des Reifezeugniſſes ſein. 

Breslau, 19. Juli. Zu Ehren des Kultusminiſters Dr. 
Boſſe, welcher heute zur Beſichtigung der Univerfitätsinſtitute 
hier eintrifft, findet nachmittags bei dem Oberpräſidenten ein 
Diner ſtatt; für den Abend iſt ſeitens der Studentenſchaft ein 
Fackelzug beabſichtigt. 


Ausland. 


Paris, 19. Juli. Der italieniſche Revolutionär Ciprian 
ſoll, wie verſchiedene Blätter melden, zufolge des im Jahre 
1880 gegen ihn erlaſſenen Dekrets ausgewieſen werden. Die 
ſoztaliſtiſch⸗ radikalen Deputirten beabſichtigen gegen dieſe Maß 
regel Schritte zu unternehmen. 

Madrid, 19. Juli. Die Königin⸗Regentin iſt mit dem König 
geſtern Abend nach San Sebaſtian abgereiſt. 

Soſia, 18. Juli. Hier iſt eine von etwa 100 Bürgern 
der Stadt Starazagora unterzeichnete Depeſche eingegangen, in 
welcher mitgetheilt wird, daß der Bürgermeiſter an der Spitze 
von Munizipalbeamten und Dienern der Munizipalität friedliche 
Bürger überfallen und zwei Perſonen durch Revolverſchüſſe ver? 
wundet habe. Als Urſache wird die feindſelige Kritik der Ge 
meindewirthſchaft angegeben. 

Konſtantinopel, 19. Jull. Von morgen ab müſſen ſich 
die Reiſenden aus Europa in Muſtapha Paſcha einer ärztlichen 
Unterſuchung unterziehen. 1 


FProvinzialnachrichten. 


Culm, 18. Juli. (Heuverladung). Auf unſerem Bahnhofe werden 
in letzter Zeit große Mengen Heu verladen. Daſſelbe wird größtentheil 
nach Süddeutſchland verſchickt. Ein hieſiger Kaufmann hat eine Lieferung 
von tauſend Centnern nach Saarbrücken angenommen. j 

Culm, 19. Juli. (Provinzial⸗Schützenfeſt). Dem Provinzial 
Schützenkönig Radtke⸗Marienburg und den beiden Rittern wurden geftert 
die vom Bunde geftifteten Ehrengaben zu Theil; dem König ein großer 
Silberpokal im Werthe von 100 Mk. und das Ehrenkreuz im Werthe 
von 18 Mk., den beiden Rittern ebenfalls Silberpokale im Werthe von 
60 und 40 Mk. und Ehrenkreuze im Werthe von je 12 Mk. Auf der 
Provinzialſcheibe „Culm“ war erſter Sieger Herr Lehrer Redmann 
Graudenz mit 57 Ringen; als beſter Schütze auf dem ganzen Feſte 
erhielt er außer der Ehrengabe, einem prachtvollen Silberbeſteck, das vom 
Bunde geſtiftete Ehrenkreuz im Werthe von 15 Mk. Dann folgten die 
Herren Kreisthierarzt Haake⸗Culm und Maler Liedke⸗Culm ebenfalls mit 
57 Ringen, ferner die Herren Kuntze⸗Marienburg, Block⸗Schwetz, Nelſonn 
Konitz, Guſowius⸗Berent, Gleinert und v. Bracht⸗Graudenz (dieje beiden 
gen haben noch zu ſtechen), Radtke⸗Culm, Liedtke⸗Dirſchau, ie 

anzig, Körgel⸗Marienwerder, v. Lettow⸗Danzig und Liebig Diriball: I 
Alle diefe Herren erhielten werthvolle Ehrengaben; dieſe waren geſti tel 
von der Stadt Culm (2 große Löffelbeſtecke und 2 ſilberne Tiſchleuchter) 
von den Schützengilden Pr. Stargard (Bierkanne mit Gläſern), Marien 
werder, Marienburg, Dirſchau, Graudenz, Thorn (Löffelbeſtecke, Grau- 
denz außerdem ein Etui mit Meſſern und Gabeln), Danziger Bürger 
ſchützen und Schwetz (Schöpflöffel), Berent (Zuckerſchale) und Koniß 
(Kaffeeſervice). Sieger auf der Ehrenſcheibe für Stiftungen „Deutſch 
land“ waren die Herren Guſowius.Berent mit 56, Guttzeit⸗Marien, 
werder, Thimm⸗Graudenz, Scheffler⸗Thorn und Rettſchlag⸗Grauden 
mit je 54, Liebig⸗Dirſchau und Mushak⸗Graudenz mit je 53, Wentſchel“ 
Graudenz mit 52, Würtz⸗Marienwerder, Feldt⸗Culm, Wiedemeyer⸗Schwe | 
Bärmann⸗Thorn und Strehlke⸗Schwetz mit je 50 Ringen. Bie 
bewundert wurden die prächtigen Ehrengaben, die den genannten Herren 
zu theil wurden. Es hatten geſtiftet Höcherl⸗Culm ein mächtiges Trink- 
horn mit ſilbernem Fuß im Werthe von 200 Mk., Brauereibe ber 
Geiger⸗Culm zwei Etuis mit 10 Doppelkronen und 15 Kronen, DE 
Verein junger Kaufleute in Culm ein Löffelbeſteck im Werthe von 100 
Mk., die Schützenſchweſtern in Culm zwei Beſtecke im Werthe von 10% 
Mk., der Herr Stadtverordnetenvorſteher Ruhemann⸗Culm ein Beſteck 1 
Werthe von 75 Mk., Otto Peters und Lachmann Beſtecke, Grzeſinsllt 
einen metallenen Notentiſch und Guſtav Rathke einen Tafelaufſatz 1 
Werthe von je 50 Mk., endlich die Bromberger Kameraden ein göfle, 
beſteck. Außer auf den genannten Scheiben wurde den ganzen Tag übe 
auf den übrigen Scheiben geſchoſſen: Prämienſcheibe „Erasmus“ (Einſaß 
1,50 Mk. um praktiſche Gegenſtände); drei Silberſcheiben „Braudeiik, 1 
(Einſatz 3 Mk., um Silberprämien); Punktſcheibe „Heimat“ (5 Schuß 
1,50 Mt, Geldprämien); Freihandſcheibe „Tell“ (3 Schuß 1,50 Me, un 
praktiſche Gegenſtände); auf dieſer Scheibe errang Herr Obuch⸗ Men, 
mit dem beften Schuß, 53 Ringe, den von Herrn Obuch⸗Graudenz 5 1 
ſtifteten Ehrenpreis; drei Pfennigſcheiben „Bal“ (4 Schuß 1 Mk., ede, 
geſchoſſene Ring von der Schießkaſſe mit 1 Pfennig bezahlt, die ing. 
18, 19 und 20 mit je 10 Pf.). Auf den Silberſcheiben kam eine 
große Menge von Prämien zur Vertheilung, daß die Berechnung nich, 
eendet werden konnte; ein Theil der Prämien wird daher den 
winnern noch überſandt werden. 0 

Aus der Culmer Stadtniederung, 18. Juli. (Dreſchproben. Ente, 
jagd). Manche Beſitzer haben ſchon Dreſchproben angeftellt. Der Rogge 
von leichtem Boden — dieſer iſt zumeiſt erſt eingeerntet — ſchüttet n. — 
beſonders; das Korn iſt ſehr fein. — Die Entenjagd ſcheint in dieſ 
Jahre recht ergiebig werden zu wollen e. 

Briefen, 18. Juli. (Jagdverpachtung. Militärifbes). Geſtern wurde 


im Hotel Lindenheim die ganze Jagd des Anſiedlungsgutes Dembom, 
lonka verpachtet; ſie brachte eine jährliche Pacht von 1026 Mk. Da ir 
ma 


Waldungen Roth⸗ und Damwild, Rehe und Faſanen bergen, jo Mi fr 
Pächter aus allen Himmelsgegenden herbeigeſtrömt. — Auf feine, 
Marſche zum Manöverterrain trifft das Küraſfierregiment Herzog Frieden 
Eugen von Württemberg Nr. 5 am 2. und 3. Auguſt hier ein un, 
nimmt in zwölf weſtlichen Orten des Kreiſes, nach Thorn und Gulli 
zu, Quartier. Am 28. Auguft findet in der Nähe von Rinsk ein faul 

gefechtsmäßiges Schießen im Gelände, ausgeführt von einer Abtheilu 11 

des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 35, ftatt. Vom 29. k. M. beginne 
alsdann die a Herbftübungen um Briefen herum. . 
Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. Juli. (Daß intenfive Wirthſche 
rentabel ift), zeigt folgender Fall. ovember 1892 Kauf 
erhielten gleich gutes Futter, und zwar gedämpfte Kartoffeln, Schrot vor . 
Hintergetreide und Separatorenmilch; die Thiere erzielten bis 110 5 

13. Juli in der verhältnißmäßig kurzen geit das Durchſchnittsgewieh 
Centner und wurden an dieſem Tage mit 42 Mar d. 


Anfangs 


von 3,30 
Centner verkauft, ergaben mithin eine Einnahme von 140 Mk. pro 


Gruppe, 18. Juli. (Vom Schießplatz). Nachdem am 28. v. M. 
das Fuß⸗Artillerieregiment Nr. 11 den hieſigen Schießplatz verlaſſen 


hatte, war es hier recht ſtill geworden, die Baracken waren leer, kein 
Kanonenſchuß erſchütterte mehr die Luft. Umſo freudiger wurde heut 
er Extrazug begrüßt, der die Marienwerder Unteroffizierſchule brachte, 
welche hier eine dtägige Schießübung abhalten wird. Im nächſten Monat 
ſchießt wieder die Fuß⸗Artillerie. 
3 Dirſchau, 19. Juli. (Dividende). Der Aufſichtsrath der Zuckerfrabik 
Ceres hat 8 pCt. Dividende vorgeſchlagen. 
9 ( Krojanke, 19. Juli. (Witterung. Roggenernte. Beerenſammler). 
Ein ununterbrochener, zeitweiſe wolkenbruchartiger Regen hat von geftern 
ittag bis heute früh unſere lechzenden Fluren bei völliger Windſtille 
und ohne vorangegangenes Gewitter erquickt. 
vertiefungen und Gräben ſind hoch mit Waſſer angefüllt, und die Kar⸗ 
toffeln und ſämmtliche Hackfrüchte, welche ſchon ſeit Tagen welk die 
Blätter hängen ließen, find nun wieder mit friſchem Grün belaubt und 
beleben aufs Neue die Hoffnung des Landmannes. — Die hier ſchon in 
voriger Woche begonnene Roggenernte verſpricht bis auf geringe Aus⸗ 
nahmen einen befriedigenden Körner⸗ und Strohertrag. — Eine er⸗ 
giebige Einnahmequelle hat jetzt wieder der Wald durch ſeinen Beeren⸗ 
keichthum unſeren Armen eröffnet. In großen Schaaren ziehen am 
orgen Groß und Klein in den Wald und kehren dann mit gefüllten 
Krügen und Töpfen in die Stadt zurück, wo ſie für ihre Waare ſchnellen 
Abſatz finden. Ein fleißiger Beerenſammler bringt ſeine Einnahme auf 
40—50 Mark. 

Neuſtadt i. Weſtpr., 18. Juli. (Die eigene Schweſter erſchoſſen). 
Der zehnjährige Sohn des Bauergutsbeſitzers Franz Kita in Blaſchewitz, 
Kreis Neuſtadt, erſchoß am 13. d. Mts. feine in der Wiege liegende 
zweijährige Schweſter. Der Knabe hatte mit dem Gewehr ſeines 

aters geſpielt, wobei der Schuß losging und das Kind traf. Die 
Eltern und älteren Kinder waren, als das Unglück ſich ereignete, zur 
Feldarbeit gegangen. N a 

Danzig, 18. Juli. (Beſuchsreiſe), Von ſeinen Beſitzungen in Oſt⸗ 
preußen kommend, traf geſtern Herr Oberpräſident v. Goßler in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem früheren Miniſter, jetzigen Oberpräſidenten v. Puttkamer 
hier ein und beide Herren begaben ſich dann ohne Aufenthalt nach den 

uttkamer'ſchen Gütern in Pommern. . 

Danzig, 19. Juli. (Die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung) des 
östlichen Grenzverkehrs wird, entſprechend den aus Rußland eingehenden 
anitären Situationsnachrichten, eine ſchärfere. Vom Polizeidirektor in 
Danzig iſt mit dem beginnenden Traftenverkehr ruſſiſch⸗polniſcher Flößer 
auf der Weichſel eine gleiche Kontrole, wie im Vorjahre, im öffentlichen 

GOeſundheitsintereſſe eingerichtet worden. Die bei der Plehnendorfer 
Schleuſe eintreffenden Traften werden von Binnenlootſen nach Althof 
geleitet, wo in einer Scheune die Flößer bis zu ihrer Beförderung nach 
der Heimat, welche mit dem nächſten Frühzuge auf ihre Koſten erfolgt, 
unter Bewachung bleiben. 5 5 

Aus dem Elbinger Kreiſe, 18. Juli. (Ertrunken). Schon wieder 
hat die Nogat zwei Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der 22jährige 
Sohn eines Käthners aus Hakendorf⸗Robach war heute Vormittag mitten 
auf dem Strome mit dem Fiſchen mittels einer Angelſchnur beſchäftigt 
und hatte zwei ſeiner kleinen Geſchwiſter mitgenommen. Dabei wurde 
er von Kraͤmpfen befallen und ſtürzte aus dem Kahne ins Waſſer, wo 
er ertrank. Eines feiner Geſchwiſter, ein 3⸗ bis 4jähriges Mädchen, 
welches nach ihm griff, ſtürzte ebenfalls über Bord und fand den Tod. 

Mehlſack, 17. Juli. (Brand). Geſtern Abend brach ein Feuer 
aus, welches ſechs Häuſer, eine ganze Straße, in Aſche legte, bevor der 

eiterverbreitung Einhalt gethan werden konnte. 

Aus dem Kreiſe Stallupönen, 17. Juli. (Ein ſeltener Baum) be⸗ 
finder fi im Garten des Gutsbeſitzers Herrn W. zu Mehlſchücken, 
nämlich eine rieſige Linde, deren Stammumfang bei entſprechender Höhe 
über 8 Meter beträgt. Der Baum iſt inwendig hohl; durch einen be⸗ 
quemen Eingang gelangt man in das Innere, wo auf Bänken ein 
Dutzend Perſonen Platz nehmen können. Laut Tradition ſoll der Baum 
von einem kurfürſtlichen Amtmanns zur Erinnerung an den weſtfäliſchen 

rieden gepflanzt ſein. , 

Eydtkuhnen, 18. Juli. (Verurtheilung). Der Schmuggel, namentlich 

mit Fleiſch und Fleiſchwaaren, ift in letzter Zeit von den Grenzbewohnern 
wieder in umfangreichſter Weiſe betrieben worden. Beſonders waren 
es Fleiſcher und Händler, welche ihren Bedarf in Rußland billig zu 
decken ſuchten. In der letzten Strafkammerſitzung hatte ſich der in guten 
Berhältniſſen lebende Fleiſcher B. von hier deshalb zu verantworten. 

n vielen Fällen für ſchuldig befunden, wurde er zu vier Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Bromberg, 18. Juli. (Hifterifche Erinnerung. Unglücksfall). Morgen 
— 19, Juli — find es 50 Jahre, daß Prinz Auguſt, als General⸗ 
Inſpekteur der Artillerie auf einer Inſpektionsreiſe von Danzig kommend, 
unterwegs erkrankte und in Moritz Hotel hierſelbſt verſtarb. Von ſeiner 
Tochter, der Ehrenſtiftsdame Mathilde von Waldenburg, iſt im Jahre 
1877 an der Vorderfront des Hotels eine Gedenktafel angebracht worden, 
welche wie folgt lautet: „In dieſem Haufe ſtarb am 19. Juli 1843 auf 
ſeiner Inſpektionsreiſe Seine Königliche Hoheit Prinz Auguſt von Preußen“. 
— Ein trauriger Vorfall ereignete ſich geſtern im hieſigen Landgerichts⸗ 
gebäude. Ein erſt kürzlich als Kanzleigehilfe angeſtellter Beamter der 
Staatsanwaltſchaft wurde gegen 9 Uhr auf dem Hausflur des zweiten 

tockes unmittelbar an der Treppe liegend, in bewußtloſem Zuſtande 
gefunden. Kurz vorher hatte er das Bureau verlaſſen und war die 
Treppe hinabgeſtürzt. Hierbei erlitt er eine Verletzung des Schädels und 
iſt ur Nachmittag, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu fein, 
verſtorben. 5 

Poſen, 18. Juli. (Das Befinden des „ſchlafenden Mädchens“) in 
Jerſitz hat ſich ſeit geſtern etwas gebeſſert. Gegen Abend kam die Kranke 
wenigſtens auf kurze Zeit zum Bewußtſein, doch ſchien ſowohl das Ge⸗ 
dächtniß wie das Erkennungsvermögen ſehr gelitten zu haben. Die Er⸗ 
ſcheinungen indeſſen, die dei dem „ſchlafenden Bergmann“ beobachtet 
wurden, wie vollſtändige Zerrüttung der körperlichen Kräfte, Abſterben 
von einzelnen Körpertheilen u. ſ. w. haben ſich in dieſem Falle nicht ge⸗ 
zeigt. Es beſteht im Gegentheil die Hoffnung, daß das Mädchen gänz⸗ 
lich wieder geſunden wird. a 
Neuſtettin, 19. Juli. (Wahlreſultat). Bei der Nachwahl find bis 
letzt für Prof. Dr. Förſter 4259, für Hofprediger Stöcker 1261 Stimmen 
gezählt. Die Wahl Förſter's iſt ſicher. 

Stolp, 18. Juli. (Bund der Landwirthe). Am kommenden Montag 
Nachmittag 4 Uhr findet hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung des 

undes der Landwirthe ſtatt, in welcher der Direktor des Bundes, Herr 
r. Suchsland (vor einigen Jahren am hieſigen Oymnaſium als Lehrer 
beſchäͤftigt), und der Provinzial⸗Vorſitzende, Freiherr v. Wangenheim, 
Vorträge halten werden. 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 20. Juli 1893. 
5 — (Perſonalveränderungen im Heere). v. Kaiſenberg, 
Den.⸗Maſor und Kommandeur der 35. Kav.⸗Brig., in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geftellt. v. Sichart, Oberft 
und Kommandeur des Kür.⸗Regts. von Drieſen (weſtfäl.) Nr. 4, unter 
tellung à la suite dieſes Regts. zum Kommandeur der 35. Kav. Brig. 
ernannt. Walter, Major z. D., zuletzt Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 
B⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk 
niterburg ernannt. Wegner, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗ 
Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, dem Regt. unter Beför⸗ 
erung zum überzähl. Major aggregirt. v. Luckwald, Hauptmann 
à la suite des Gren.⸗Regts. König Friedrich II. (3. oſtpreuß.) Nr. Kals 
Komp.⸗Chef in das Inf. Regt. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 ein⸗ 
rangirt. Vanaſſe, Rune und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion zum Bezirksoffizier bei dem 
Landw.⸗Bezirk Thorn ernannt. Voigtel, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗ 
Inſp. in die 4. Ingen.⸗Inſp. verſetzt. Gundelach, Pr.⸗Lt. von der⸗ 
ſelben Ing.⸗Inſp., in das ſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. Bothe, 
Pr.⸗Lt. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Thorn, in 
gleicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bezirk II Bochum verſetzt. v. Lilien: 
off⸗Zwowitzki, Sek.⸗Lt. von der Ref. des Inf.⸗Regts. von Borcke 
4. pomm.) Nr. 21 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., 
früher im 1. naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 87, im aktiven Heere und zwar als 
Sek. Ot. mit einem Patent vom 16. März 1886 bei dem Inf.⸗Regt. von 
Borde (4. pomm.) Nr. 21 wieder angeſtellt. Frhr. v. Wachtmeiſter, 
Sek.⸗Lt. vom Königin Auguſta Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 4 vom 1. Auguſt 
: J. ab auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei dem Ulan.⸗Regt. v. Schmidt 
(. pomm.) Nr. 4 kommandirt. Janke, Sek.⸗Lt. vom pomm. Pion.⸗ 
Bat, Nr. 2, à la suite des Bats. geſtellt. 


Sämmtliche Boden⸗ 


FE 


— (Ermäßigung der ruſſiſchen Bahntarife). War⸗ 


ſchauer Blätter melden, daß die Bahntarife im unmittelbaren Verkehre 


mit dem Auslande Aenderungen, beziehungsweiſe Ermäßigungen er⸗ 
fahren ſollen. Zu dieſem Zwecke ſoll in kürzeſter Zeit eine Konferenz 
von Vertretern der betheiligten Bahnen nach Warſchau oder Berlin be⸗ 
rufen werden. 

— (Heuankäufe). Die königlichen Proviantämter in den hin⸗ 
ſichtlich des Ergebniſſes der Futterernte begünſtigteren öſtlichen Landes⸗ 
theilen haben Weiſung erhalten, Heu der neuen Ernte bei völliger Trocken⸗ 
heit auch direkt von der Wieſe zu kaufen. 

Der neue Komet), über deſſen Erſcheinen wir bereits be⸗ 
richtet haben, iſt nunmehr auch mit bloßem Auge zu ſehen. Er erſcheint 
allerdings zunächſt nur wie ein hellerer Stern, wogegen er in einem 
Opernglas ſchon deutlich als länglich runder Nebel mit hervortretendem 
Kern ſichtbar iſt. Da der Komet im Sternbild des großen Bären ſteht, 
ſo iſt er recht gut im Anfang der Nacht zu ſehen. Augenblicklich ſteht 
er um 10 Uhr abends weſtnordweſtlich unter dem großen Viereck im 
Großen Bären. 

— (Das Kriegerdenkmal) mit ſeiner Umgebung iſt jetzt zu 
einem wahren Schmuckſtück unſerer Stadt geworden durch die ſorgſame 
Pflege, welche den Anpflanzungen zutheil wird. Die ſchönen Koniferen⸗ 
bäumchen und Sträucher haben ein glänzendes dunkles Grün ange⸗ 
nommen, die Blätter der Laubbäume ſind eigenartig gefärbt und ge⸗ 
le mit dem prächtigem kurzgeſchnittenen Raſen einen wohlthuenden 

nblick. 

— (Sommertheater). Mit der geſtrigen gut beſuchten Aufführung 
der „Glocken von Corneville“, romantiſch⸗komiſche Operette von Robert 
Planquette, als Benefiz für Herrn Adolf Beck, erzielte das Operetten⸗ 
Enſemble einen Erfolg wie an feinen beſten Novitäten-Abenden. Das 
reizende Werk hat dieſen Erfolg auch ehrlich verdient, denn es zählt zu 
den graziöſeſten Operetten, die unſere Bühnen kennen. Die theilweiſe ſehr 
originellen, prickelnden und espritvollen Melodieen ſind ohne alle Aus⸗ 
nahme von charmanter, direkt zur Fröhlichkeit ſtimmender Wirkung. 
Ueberall offenbart ſich der Sinn für das Gefällige, das Klingende. Was 
auch geſungen wird — es iſt dem Ohr gefällig. Lied⸗ und Tanzrhythmen 
löſen oft einander ab, und den Hörer beſchleicht eine Empfindung, 
als müſſe er immer mitſingen. An einzelnen Stellen verläßt die Muſik 
ſogar das leichtere Genre der Operette und nähert ſich der Form der Oper. 
So in der Ahnenarie, die Herr Landauer als Henri de Corneville recht 
angenehm und trefflich zu Gehör brachte. Nicht minder wirkungsvoll 
war ſein Lied im erſten Akt „Die Reiſe um die ganze Erde hab' dreimal 
ich zurückgelegt“. Seine Partnerin, Frl. Ronda als Germaine, ſang ihre 
Partie leicht und äußerſt graziös. Die Partie der Haideroſe, der zweiten 
weiblichen Figur der Operette, gab Frl. Theves in Geſang und Spiel 
mit gutem Erfolg wieder. Die Rolle des Jean Grenicheux fand in dem 
Benefizianten, Herrn Beck, einen ausgezeichneten Vertreter. Sein 
Matroſenlied würde von ihm beſonders hübſch geſungen. Von den männ- 
lichen Darſtellern zeichneten ſich noch die Herren Fiſcher und Strampfer 
aus. Zum Schluß ſei noch des Chores gedacht, der wiederholt, beſonders 
im Glockenwalzer, eine gelungene Leiſtung bot. — Es ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der ausgezeichnete Bonvivant der Geſellſchaft, Herr Henske, 
nächſten Freitag ſein Benefiz hat, und zwar wird er in der Rolle des 
Leopold von Deſſau in „Anna Liſe“ ſich dem hieſigen Publikum zeigen. 

— (Waſſerbauteninſpizirung). Vorgeſtern traf auf der 
Bergfahrt der königl. Dampfer „Gotthilf Hagen“ aus Danzig hier ein. 
An Bord befanden ſich in Vertretung des Strombaudirektors Herr 
Waſſerbaurath Schoetenſak⸗Danzig, ferner Herr Waſſerbauinſpektor 
Poegenſtecher⸗Schulitz. Geſtern früh wurde eine Inſpizirungsfahrt bis 
nach der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze bei Schillno unternommen, an welcher 
außer den genannten Beamten noch die Herren Waſſerbauinſpektor May 
und Waſſerbaumeiſter Degner aus Thorn theilnahmen. Der hieſige 
Stationsdampfer „Ente“ begleitete den Dampfer „Gotthilf Hagen“. 
Geſtern Nachmittag kehrten beide Dampfer von der Inſplzirungsfahrt 
hierher zurück; der Dampfer „Gotthilf Hagen“ ſetzte ſeine Fahrt zu Thal 
zunächſt nach Schulitz fort. 

— Meuer Dampfer). Der Thorner Ankerverein hat von dem 
Rheder Liedfe in Bromberg den kleinen Schraubendampfer „Elſter“ 

ekauft, welcher geſtern hier eintraf und heute Nachmittag von Herrn 

aſſerbauinſpektor May einer Keſſelprobe unterzogen wurde. 

— (Aufgefundener Knabe). Heute Vormittag wurde 
gelegentlich eines Erkundungsrittes der Offiziere des 1. Bataillons Fuß⸗ 
Artillerieregiments Nr. 11 von Herrn Pr.⸗Lt. St... im Grabia⸗Forſt 
ein dem Tode naher 4jähriger Knabe gefunden und von genanntem 
Herrn, während er fein Pferd am Zügel führte, nach dem / Stunden 
entfernten Forſthaus Dziwak getragen, wo er allmählig zur Beſinnung 
kam. Das Kind gehört dem Arbeiter Friedrich Wall in Stewken und 
war bereits am Sonntag den 16. d. Mis. vermißt worden. In An⸗ 
betracht der ſtarken Regengüſſe, welchen das arme Kind ausgeſet war, 
iſt es als ein Wunder zu betrachten, daß daſſelbe dem Leben erhalten blieb. 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— Gefunden) wurde eine Cylinderuhr in der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,62 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 
Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ 
mit einer Ladung Petroleum, Heringen, Schmalz, Artilleriematerial und 
Wein in Fäſſern und Kiſten für die Handlung Dammann und Kordes 
aus Danzig. Bis Brahemünde hatte der Dampfer drei beladene Kähne 
im Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Banzig“ mit einer Ladung 
von 220 Ctr. Weizen⸗ und 300 Ctr. Roggenmehl aus der Thorner 
Dae Thorner Sprit, Pfefferkuchen und leeren Bierfäſſern nach 

anzig. 3 


Gremboczyn, 18. Juli. (Leichenfund). Geſtern früh fanden Arbeiter 


in der Nähe des Ringofens der Schwirſen'ſchen Ziegelfabrik einen todten 
Menſchen. Am Kopfe befand ſich ein tiefes Loch und am Halſe blaue 
Streifen. Man vermuthet, daß er vom Ringofen gefallen iſt. 
Holzverkehr auf der Weichſel. 

Thorn den 19. Juli. 

Eingegangen für J. Pallik durch Barſtein 5 Traften, 204 Kiefern⸗ 
Rundholz, 457 kieferne Balken und Mauerlatten, 1 kieferne Timber, 
505 kieferne Sleeper, 7307 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
108 eichene Plancons, 3 Eichen⸗Kantholz, 7297 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 77 Weichen, 1500 Weißbuchen; für A. Barſchau, 
5 Roſenzweig, J. Mechtesheimer durch Friedmann 2 Traften, für erſten 

4 tannene Balken und Mauerlatten, 381 eichene Plancons, 1263 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 80 kieferne Mauer⸗ 
latten, 120 tannene Balken und Mauerlatten, 280 eichene Plancons, 
136 eichene einfache und doppelte Schwellen, für dritten 176 tannene 
Balken und Mauerlatten, 1468 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
800 Weichen. 


Mannigfaltiges. 

(Antiſemitiſche Volksverſammlung.) Zu 
einer ſcharfen Hetze gegen die konſervative Partei und nament⸗ 
lich gegen den Hofprediger a. D. Stöcker geſtaltete ſich eine am 
Dienſtag vom deutſchen Antiſemitenbunde in Berlin einberufene 
Verſammlung, die von etwa 1000 Perſonen beſucht war. Rektor 
a. D. Ahlwardt ſprach über die Antiſemiten und die fonfervative 
Partei. Seine Rede war im weſentlichen eine Reihe der 
heftigſten, gehäſfigſten Angriffe auf den Hofprediger Stöcker 
und auf die Konſervativen. Die chriſtlich⸗ſoziale Partei 
ſei jetzt ganz in die konſervative aufgegangen. Das FTafel⸗ 
tuch zwiſchen ihm und Stöcker ſei daher zerſchnitten. 
Von jetzt an ſei ein gemeinſames Zuſammengehen zwiſchen Dr. 
Böckel und ihm ſelbſtverſtändlich. Auch zwiſchen Liebermann 
und den Konſervativen ſei kein Unterſchied, Stöcker habe im 
Neuſtettiner Kreiſe mit Predigten feine Wahlagitation begonnen. 
„Die Behauptung, daß Böckel die Juden nicht bekämpft habe, 
daß er ſeine Anſichten beſtändig wechſele, ſei ein bewußter und 
unbewußter Irrthum!“ Der Vorwurf, daß der Ahlwardtismus 
noch verwerflicher ſei, als die Sozialdemokratie, ſei im Munde 


* * — 9 c 
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Stöckers, der die Anſichten Ahlwardts genau kenne, eine be⸗ 
wußte Unwahrheit. Der Vorwurf: er, Ahlwardt, bekämpfe die Juden 
nur im allgemeinen, ſei ſogar eine abfichtliche bewußte Unwahrheit! 
Die Konſervativen ſeien der „Schutzengel des Judenthums.“ An⸗ 
ſtatt ſich mit den Antiſemiten zu verbinden, nehmen ſie Antheil 
an der Ausplünderung des deutſchen Volkes, und machten ſo 
mit den Juden gemeinſchaftliche Sache. Die Antiſemiten würden 
nächſtens einen norddeuiſchen Parteitag abhalten, auf dieſem ein 
freiheitliches ſoziales Programm aufſtellen und alsdann in allen 
Wahlkreiſen Deutſchlands auf's kräftigſte agitiren. Bei den näch⸗ 
ſten Wahlen müſſe und werde es den Antiſemiten gelingen, die 
Majorität im Reichstage zu haben. 

(Betrug.) Aufſehen erregt in Berlin, wie die „N. A. 3.“ 
berichtet, ein Betrug, der in Höhe von 200 000 Mark verübt 
worden iſt. In einem Hauſe der Kochſtraße miethete ſich vor 
einiger Zeit die fünfundzwanzig Jahre alte unverehelichte Farkas 
ein, die ſich den Namen einer Frau von Hagen beilegte. In 
dieſer Eigenſchaft machte ſie die Bekanntſchaft einer vor⸗ 
nehmen Familie, der ſie bald Briefe ihres angeblichen Bruders 
vorlegte, den ſie als Beſitzer eines großen Bergwerks darſtellte. 
In einigen der Schreiben war geſagt, daß für Frau v. H. eine 
bedeutende Summe bei der Reichsbank eingezahlt würde. Da⸗ 
raufhin wußte ſich die Letztere ein Darlehn von 200000 Mark 
von Frau E. zu verſchaffen. Da die Summe nun bei der 
Reichsbank nicht eintraf, ſo ſchöpfte man Verdacht. Frau E. 
erſtattete der Polizei Anzeige. Als dieſe Frau v. H. in der 
Wohnung verhaften wollte, war der Vogel bereits ausgeflogen. 
Montag Morgen wurde die ganze Wohnungseinrichtung durch den 
Gerichtsvollzieher Schulz abgeholt. Die Farkas wohnte bei ihrer 
Mutter Katharina Farkas, geborenen Jelling, die gleichfalls die 
Wohnung verlaſſen hat. In der Wohnung ſollen nicht wieder⸗ 
zugebende Vorgänge ſtattgefunden haben. Die Farkas ſoll ſich 
auch zeitweiſe in der Wohnung eines Gerichtseamten am Hafen⸗ 
platz aufgehalten haben. — Wie die Morgenblätter mittheilen, 
hat die Farkas am Dienſtag ſich der Palolizei ſelbſt geſtellt und 
befindet ſich nunmehr in Unterſuchungshaft. Die Summe, um 
die fie die Familie E. geſchädigt hat, beträgt rund 213000 Mk. 

Neueſte Nachrichten. 2 

London, 19. Juli. Nach einem Telegramm aus Mozam⸗ 
bique iſt der deutſche Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ mit zu⸗ 
ſammengebrochenen Maſchinen im Schlepptau des Dampfers 
„Emin“ dort eingetroffen. 

Paris, 19. Juli. Es verlautet, die franzöſiſche Regierung 
habe von Siam drei Millionen Franks allgemeinen Schaden⸗ 
erſatz gefordert, nicht eingerechnet den Schadenerſatz für Privat: 
perſonen. Falls Siam den Vorſchlägen zuſtimmt, würde die 
Regierung als Unterpfand eines guten Willens die Auslieferung 
eines Forts oder vortheilhaften Ankerplatzes während der Dauer 
der Verhandlungen über die Entſchädigung und Grenzregulirung 
von Siam verlangen. Lehnt aber Siam ab, würde die Regie⸗ 
rung die Blokaden der fiameſiſchen Küſten erklären. Falls Siam 
unfähig zu ſofortiger Zahlung der Geſammtſumme der geforder⸗ 
ten Entſchädigung iſt, würde Frankreich die Einkünfte aus den 
Fiſchereien des großen Sees verlangen. 

Telegramme. 

Warſchau, 20. Juli. Das Waſſer der Weichſel iſt 
ſeit geſtern früh bis nachmittags 5 Uhr von 1,67 Meter auf 
2,31 Meter geſtiegen. 

Warſchau, 20. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt heute 3,18 Meter. 

_ Verantwortlich für die Nedaltion: Paul Dombrowäll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
20. Juli | 19. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: fefter. 


Wehſek Banknoten p. Kaſſ a . . 1214-75 1214— 70 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1214—40214—25 
Preußiſche 3 %% Konſolss. ] 86—40 86-40 
Preußiſche 3½ %/, Konſolss.. . 1109-90 10080 
Preußiſche 4 %% Konſos 107—70 1 107—70 
Polniſche Bianbbriefe Bag, 0 6770 6750 
Mae Liquidationspfandbriefe 65—40 6520 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ ¼ . 97-70 97-90 
Diskonto Kommandit Antheile . 1178-901] 178—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 163-90 163-60 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . . 14159— 1159— 
eptb.⸗ Oktober 5 162— 16220 
loks in New york 71% 72-7 
Rosgen: le 14 
EDER „„ „ „ 148 0 
ee EI ERBE 
Dliaber ner 8 146—20 146— 70 
ADB: INUDUN u ne > eier . 1 48—30] 48—40 
ED FE EN ae 48-40] 48—50 
EytiriLis?, - „ mau: 
er less ar ee — — 
Der o 8 
70er Juli⸗Auguſt . [ 34—90 34— 90 
70er Sepib. Ot „ 1 3510 818 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pet. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 19. Juli. Sptritus bericht. 
ge ohne Faß geſchäftsles. Ohne r Loko 
k. Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mk. Gd. 


Pro 10 000 Liter 
kontingentirt 57,00 


Berlin, 19. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Aufgetrieben wurden 1382 Stück Hornvieh. — Die Preiſe 
waren für Prima -Qualität 46—50 Mk., für Sekunda 38—45 Mk., für 
Tertia 33—36 Mk. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb ſchwächer 
als das letztemal und kein Export. Der Markt wurde geräumt, und die 
Preiſe waren weichend. — An Schweinen wurden 5126 Stück aufge⸗ 
trieben; es ftellten ſich die Preiſe für Prima auf 54 Mk., für Sekunda 
auf 51—53 Mk. und für Tertia auf 48—50 Mk., für 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſchwächer als das 
letztemal und kein Export. Der Markt wurde geräumt, und die Preiſe 
waren ſteigend. — Kälber wurden 1380 Stück aufgetrieben. Die Preiſe 
ſtellten ſich für Prima auf 49—53 Pf., für Sekunda auf 44—48 Pf. für 
das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 
ſchwächer als das letztemal und kein Export. Der Markt wurde geräumt, 
und die Preiſe waren ſteigend. — An eim 36 waren 4786 Stück auf⸗ 

etrieben; es betrugen die Preiſe für Prima 35—40 Pf. und für Se⸗ 
unda 30—34 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
ſtill, der Auftrieb ſchwächer als das letztemal und kein Export. Der 
Markt wurde geräumt, und Preiſe waren unverändert. 


Ae 

Getreidevericht der Therner Handelskammer für Kreis Thorn. 

Wetter: ſchön. Thorn den 20. Juli 1893. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr kleines Geſchäft bei a unveränderten Preiſen, 
5 nn Pfd. a . 5 Ne Pfd. hell 148/150 M. 

oggen neue Waare in klammen Zuſtand bereits angeboten, 

121/125 Pfd. 197/129 M. e es 

Gerſte Futterwaare 114/118 M. 
Erbſen Futterwaare 125/130 M. 
Hafer Lokalbedarf bis 168 M. 


chens wurden hocherfreut 
Schallinatus u. Frau. 
SD Fer 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. Juli d. Js. ab ein 
Theil der Badeanſtalt des Herrn Dll auf 
der Weichſel an jedem Sonntag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend von 12 Uhr 
mittags bis zum Abend zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Knaben zur 
Verfügung ſteht. Badekarten werden durch 
die Herren Armen⸗Deputirten und unſer 
Bureau II — Rathhaus 1 Treppe, Auf⸗ 
gang zum Amtsgericht — ſofort ausgehän⸗ 
digt. Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn den 3. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 
Falles erklären wir, in Zukunft bei Brän⸗ 
den, welche durch Feuerungsanlagen, die 
ohne baupolizeiliche Genehmigung ausge⸗ 
führt oder abgeändert ſind, entſtanden ſein 
ollten, die Auszahlung einer Brandent⸗ 
ſchadigung abzulehnen. 

Thorn den 7. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Die Fleiſchlieferung für das 2. Ba⸗ 
taillon Infanterie⸗Regiments Nr. 21 iſt für 
die Zeit vom 1. Auguſt bis einſchl. 31. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vergeben. Offerten ſind 
bis zum 22. d. Mts. bei der 6. Kom⸗ 
pagnie im Hangar öſtlich des Brückenkopfs 
abzugeben. 

Thorn den 17. Juli 1893. 2 

Die Menage⸗Kommiſſion. 

Die Verdingung von Kaſernenge⸗ 
räthen zur Ausſtattung des Erweiterungs⸗ 
baues der Artillerie⸗Kaſerne findet 
am 31. Juli 1893, vorm. 10 Uhr, 
im Geſchäftszimmer — Karlſtraße Nr. 7a 
in Bromberg in nachſtehenden einzelnen 
Loſen ſtatt: 


Statt beſonderer Anzeige. 
ö Durch die Ankunft eines Töchter || 


Los 2. Fenſterrouleaux, Matratzenanferti⸗ 
Erl „60 Mk., 
„ 3. Crin d' Afrique 00, 
„ 4. Geräthe von Blech 415,30 „ 
5, gr und Flurlaternen 1310, 75 
„ 6. Geräthe von Eiſen 615,75 „ 
„ 7, 8, 9. Bettſtellen v. Eiſen 4496,00 „ 
„ 10. Zimmerarbeiten 944,00 „ 
„ 11. Rädertienen 540,09 „ 
„ 12. Böttcherarbeiten 453,50 „ 


„ 13. Fayencene, irdene und 
gläſerne Geſchirre 

„ 14, 19, 20, 21. hölzerne Ge⸗ 
räthe 


„ Cloſets, Torfſtreu 

3. Buchbinderarbeiten 

Wagen und Karren 

. Offiziermöbel v. Eichen⸗ 
I 


olz 1383,00 „ 
„Schemel ohne Lehne 
„ 23, 24, 25. Mannſchafts⸗ 

ſchränke 4382,00 „ 
„ 26. 27. Mannſchafts⸗ und 
Unteroffiziertiſche 
„ 28. Häckerlingsmaſchinen 
„ 29. Handelsartikel v. Eiſen, 
olz pp. 1065, 60 „ 

Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen 
bei uns aus und müſſen noch vor dem 
Termin unterſchrieben werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten verabfolgt, ſofern ein 
ſchriftlicher Antrag bis ſpäteſtens 23. Juli 
1893 bei uns geſtellt wird. 
Garniſonverwaltung Bromberg. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 21. d. M., vorm. 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


1 nußbaum. Kleiderſpind, 
1 nußhaum. Wäſcheſpind, 1 
nußhaum Spiegel, 1 nuß- 
baum. Waſchtiſch mit Mar- 
morplatte, 10 Nohrſtühle, 1 
mahag. Schreibtiſch, 1 bir- 
kene Kommode, 1 Noten- 
ſtändee 1 Vettvorſteſler (7 
Flügel), 1 Anheſtußl, 1 
Toilette mit Tiſch, 1 Näh- 
maſchine, 1 Blitzlampe, 1 
Teſchin und 1 gut einge- 
fahrenes Zugpferd (Schim- 
mel) 8 Z. alt 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. 

Thorn den 20. Juli 1893. 


Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A 
Das alte Bauholz und Bretter vom 
Umbau des Schützenhauſes ſoll 
Sonnabend den 22. d. Mts. 
mittags 12 Uhr 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige auf das Schützenhausgrundſtück ein⸗ 
geladen werden. 


Der Vorſtand. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


236,00 „ 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 21. d. M. vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen Mahagoni-Damenſchreibtiſch, 
1 Flügel, 1 Mahagoni- Spiegel mit 
Marmorkonſole, 1 Achttageuhr, 
an demſelben Tage nachm. 4 Uhr 
vor dem Hauſe des Eigenthümers Hugo 
v. Dessonek in Macker, Thornerſtr. 32 
1 Billard mit 5 Kegeln, 8 Queues 
u. 3 Bälle, 3 Tiſche, 1 Petroleum-, 
1 leeres Efig- u. Kornfaß, 3 Leck 
bleche, 66 Flaſchen, 2 Trichter, 2 
Maaße, 1 Slechheber, 1 Tivsliſpiel 
und 1 Käſekiſte 0 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 20. Juli 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Bienutta. 


L. Zahn, Thorn 
2 Schillerstr. 2 
Maler-Atelier 


für Salon- und Zimmerdekoration 
empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, ge⸗ 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


LEI AT -DO—DI II 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche P Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 


E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


2 o 
kauft man die billigften 


Tapeten? 


bei 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Glasbhuchſtaben 
in allen Größen liefert billigſt 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 
ämmtliche 


o 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbefchlagichmied. 
Glae&-Hanaschüke werden 
nach nengten'Methioöde schwarz 
gefärbt, bleiben weich, innen 
rein, färbennicht abe 
Hillers Färberei 


und Gardersben s Reinigungs : Anftalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


la Kohlensäure 


in Flaſchen mit 8, 10 und 20 kg Inhalt 
hält ſtets vorräthig. 
J. Kuttner, Dampfbrauerei. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 
Schmerzloſe 
Zuahn-Operutianen, 


ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 


Nüchſte Ziehung 
um 1. Auguſt. 


Gewinn garantirt! 


In Deutſchland ſtaatl. conceff. 


Dttomanische 
Fres. 400 Prämien- 


Lose. 
DAROBERICE von M. 600 000, 400 000, 


00 000, 200 000 ꝛc. 
Niederſt. Gewinn Mk. 185 baar. 
Sofort volle Gewinnchance; monat⸗ 
liche Einzahlung auf 
1 Original-Los Mk. 5. 
Betrag per Mandat oder Nachnahme. 


Jedes Los muß gewinnen! 
Proſpekt und Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Mon. 1 Ziehung. 
Hüddeutſche Bank für 
rümien-Joſe 
F. Waldner in Freiburg i. Baden. 


d. SOPPART, Thorn, 
Baugeschäft, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk, 


Bautischlerei mit 


Maschinenbetrieb, 


Lager fertiger Thüren. 
Scheuerleiſten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ıc. 


Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist, 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


m Gerechtestr., BE 
Zapeten- und Farbengroßhandlung. 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Ar. 2. 
„Alleiniger Vertreter 
für Weſtpreußen 
der größten u. renommirteſten deutſchen 
Fahrrad⸗Fabriten: Seidel & Naumann, 
Dresden, Dürkopp & Co., Bielefeld, 
Winkihofer & Jaenicke, Chemnitz. 
Preisliſten aratis und franco. 


Engl. Porter 


Gasen 
Culmbacher 
Vraunsberger 8 


ff. Gräter 
iowie hiefiges Bair. Cllel 


in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt in beſter Qualität die Vier- 
andlung von 


k. Stein, Gopperuifusfte. 44, 


vis-a-vis der Gasauſtalt. 
Ein hochelegantes 


Reitpferd, 


(braune Stute), da überzählig, ſehr preis⸗ 
wert) zum Verkauf. 


M. Feldt-Kowroß. 


R 1 owie ein 
Ein gut erhaltener Flügel Brasch. 
ſopha und Ausziehtiſch billig zu 

verkaufen. 
Neuſtädtiſcher Markt 11, 3 Tr. 
Zu vermiethen: ! 
Von ſofort: Culmerſtr. 12, III, Woh⸗ 
nung für 450 Mk. 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum l. Oktober er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗Bevollmächtigter. 


2-hriger Magen 
u. Pferd vollſtändig eingeſpannt, 


billigſt zu verkaufen 
Gerechteſtraße 22. 
Ein junger Mann, 
akademiſch gebildet, der deutſch., poln. und 
ruſſ. Sprache mächtig, 28 Jahre alt, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen entſprechende 
Stellung hier oder auf dem 
ande. Gefl. Offerten unter J. W. in 
der Expedition der Zeitung. 
Dis Narterre -Wohnung Seglerſtraße 
5 von Herrn Prem.⸗Lieut. Komorowski 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Dauben. 


Eine Parterrewohnung 
3 ente Entree, Küche und Zubehör 
Gerſtenſtraße 6 zu vermiethen. 
u Gall'ſchen Haufe, Brückenſtr. 6, iſt 
ein dreiſchichtiger Speicherraum mit 
auch ohne Komtoir, ſowie ein Lager- 
raum von ſogleich od. 1. Oktbr. zu verm. 
Ein Mittelwohnung an ruhige Ein⸗ 
wohner zu verm. Coppernikusſtr. 24. 
In. meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Merrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 

Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 ift zu vermiethen. 
Inn Haufe, Schuhmacherſtraße 24, 
find vom 1. Oktober 2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer, nebſt allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Albert Wehlfeil. 


Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen, 


Künstl. Biliner Sauerbrunnen 


aus dest. Wasser bereitet, 
empfiehlt als Tafelgetränk 
die Löwen-Apotheke. 


5 N RE 2 
— 
;  Cigarren 
in jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
7 empfiehlt 
die Cigarren- und 
5 Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50, 


Gum 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
ine freundl. Wohnung von 3. Zim., 
Küche u. Zub., ſowie von 2 Zimm. u. 
Küche zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 
J. Skalskl. 


Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Eine Wohnung ur een Sure 


und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 


Tuchmacherſtr. 2 iſt eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche mit Aus⸗ 
guß und allem Zub. in der dritten Etage 
vom 1. Oktober cr. z. verm. Frohwerk. 


Hausbefiher: Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Laden m. 3 Zimm. 1350 „ Eliſabethſtr. 4. 
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerſtr. 33. 
8 ., 1. Et., 1200 Mt., Mellin⸗u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerſtr. 33. 
4 Zimm., 1. Et. 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1. 
6 Zimm., 1 Et., 0 0 Mk. Schulſtraße 23. 


6 5 „ 1000 „ Mellinſtr. 89. 

63 1. „ 900 „ Schulſtraße 21. 
6. il, aer 53. 
BE 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. 
8 Part., 800 „ Brückenſtr. 8. 

6 „ 3. Et., 750 „ Breiteſtraße 17. 
5 2 700 „ Eliſabethſtr. 6 


„ Katharinenſtr. 18. 
„ 3. Et., 550 „ Seglerſtraße 22. 
„ 1 „ 550 „ Grabenſtraße 2. 

„ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
„ Parterre 450 „ Schulſtraße 21. 
„ 1. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
„ 3. „ 450 „ Tuchmacherſtr. 2. 
Fr . „ 400 „ Mauerſtraße 36. 
ellerreftaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
* „ Mauerſtraße 36. 
5 „ 360 „ Gerberſtraße 23. 
„ „e gisersike. 53. 
erberſtraße 23. 
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1. „ 340 
„ Parterre 330 „ 


Gerberſtr. 13/15. 
75 . Et., 330 „ Mauerſtraße 36. 
„ Parterre 330 „ Mauerſtraße 22. 
„ 2. Et, 315 „ Mauerſtraße 22. 
„ 3. Et., 310 „ Gerberſtr. 13/15. 
Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
„ 3. „ 300 „ Mellinſtraße 88. 
„ 3. „ 255 „g Jakobſtr. 17. 
RE „ Gerberſtr. 13/15. 
5 1. „ 260 „ Mellinſtraße 66. 


„ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 
„ I. Et., 240 „Culm.Chauſſee 54. 
Br . „ 230 „ Grabenſtraße 2. 
„ 210 „ Baderſtr. 4. 
„ 200 „Coppernikusſtr. 5. 


* 
do ge o ge 


7 „ 200 „ Bäckerſtraße 21. 
„ 1. „ 140 „ Heiligegeiſtſtr. 6. 
„Erdgeſchoß 135 „ auerſtraße 22. 
„ 2. „ 90 „ Mauerſtraße 61. 
„ 3. Et., 80 „ Tuchmacherſtr. 11. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
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„ 1. Et. möbl. 20 „ Jakobſtraße 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In Thorn auf dem Platz vor den 
Bromberger Thor. 


Der Grand Central- 


Cireus Oriental 


(Mitglied Renz), 
älteſte Firma dieſes Genres in Deutſchland, 
Freitag den 21. und Sonnabend Dei 
22. Juli cr. abends 8 Uhr: 


Große Vorſtellung 


mit gänzlich neuem Programm. 

Kaſſenöffnung 1 Stunde vor Beginn des 
Vorſtellung. 

Br der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., 1 

latz 75 Pf., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pl 


Sonntag 2 Vorſtellungen 
Nachmittag 4 Uhr und Abends 8 Uhr, 
Hochachtungsvoll 


Die Direktion. 


Ziegelei-Park. 
Ereitag den 21. Juli cr. 
Zum Beſten des Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. 


| 
Großes Extra⸗Concert | 
| 
| 


von der a des aan . ol | 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang abends 7 Uhr. 
Entree 25 Pf. 
Hiege, 
Stabshoboiſt. 


Victorin-Theater. 


Freitag den 21. Juli 1893: 
Benefiz für Herrn Henske: 


Anna Lise. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten. 
echt ag 


Berliner Weissbier 
Max Krüger, Bier-Orohhanbfung 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
1 — 1 verſende Poſtpackete, ent⸗ 
alten 


9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


dieſelbe Qualität fortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 

Bean Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 

endung des Betrages. ür klare 

Waare garantire und nehme was 

nicht gefällt zurück. 


Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Saͤmmtſiche 


Formulare 
für den Geſchäftsbedarf 


werden korrekt angefertigt. 5 
O. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Eliſabethſtraße 6 — 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver 
miethen. Frohwerk. 
Große Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 


Ein möbl. Vorder Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Woebnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 

Seglerſtraße 13. 
in gut möbl. Barterrezimmer ift ſofort 

zu vermieten Minnerftrake 38. 
Mellinftr. 89 ift vom I. Oftober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage d 


Pr.⸗Ots. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm , 


Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 
B. Fehlauer. 
Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
1 Ich erſuche Jedermann, Die 
mandem auf meinen Namen 
etwas zu borgen, oder zu verabfolgen, 
da ich meine Bedürfniſſe ſtets baar be- 
zahle. Carl Cieszynski, Rentier. 
Bin von der Neſſe zurück. 
Kommen Sie nach Bromberg, Pofe 
nerſtraße. Erwarte Sie recht bald. 
— r: C4/.———ů—ů— 


Täglicher Kalender. 


rſtag 


1893. 


Sonntag 
Montag 

Dienſtag 
Mittwoch 


Donne 
Freitag 
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